
Nachbericht der Dezember-Auktion 2023 
 
Flora Danica, Dorstadt und zwei Tiger 
 
Zum Auftakt der stets gut besuchten Weihnachtsauktion sorgten Porzellan und Keramik für 
einige bemerkenswerte Zuschläge. So machte etwa eine Terrine mit dem beliebten Dekor 
«Flora Danica» von Royal Copenhagen (Lot 10) von sich reden. Ausgerufen für 600.- 
Franken, war sie einem Kenner 3'200.- Franken wert. Auf ebenso grosses Interesse stiessen 
zwei Prunkvasen von KPM Berlin (Lot 547, um 1850/60), deren Schauseiten mit äusserst 
detailreichen Darstellungen von Dorstadt in Niedersachsen verziert sind. Nach einem 
spannenden Bietergefecht konnte sie Auktionator Michael Abegg für beachtliche 8'000.- 
Franken zuschlagen. Eindeutig aus einer anderen Epoche stammt die Figurengruppe «Le 
due tigri» (Lot 130) von Sandro Vacchetti (1889–1976). Das 1930 von Ceramiche Lenci in 
Turin ausgeformte Werk zeigt eine Frau mit entblösstem Oberkörper und stilisiertem Tiger-
Kopfschmuck, die neben einem schreitenden Tiger hergeht. Die elegante und zeittypische 
Figur erzielt mit 11'000.- Franken ein Mehrfaches der Taxe. 
 
Gouache, Silber und Niello 
 
Ebenfalls am ersten Auktionstag wurden die Miniaturen versteigert, für die sich nach wie vor 
ein spezialisierter Kundenkreis begeistern kann. Erwähnenswert ist das entzückende 
Mädchen-Porträt (Lot 203) des französischen Künstlers Lié Louis Périn-Salbreux (1753–
1817) aus Schweizer Privatbesitz, für das ein Sammler 2'000.- Franken ausgab. Bei der 
Silber-Offerte wurde das einheimische wie das russische Schaffen geehrt. Für ein Paar 
formschöne Handleuchter (Lot 300) des Berner Silberschmieds Johann Jakob Dulliker 
(1731–1810) wurden 1'400.- Franken als Höchstgebot abgegeben. Ein langes Bietergefecht 
entfachten drei russische Niello-Tcharki (Lot 337) aus vergoldetem Silber mit feinen floralen 
Motiven und Vogeldekor. Der Ausruf von 600.- Franken wurde rasch überboten und die 
Gebote schraubten sich in die Höhe bis der Hammer schliesslich bei hervorragenden 9'000.- 
Franken fiel. 
 
Kalligraphie, Inschriftenkartuschen und Rankenbänder 
 
Den höchsten Zuschlag der Dezember-Auktion erzielte nicht ganz unerwartet ein von Hand 
geschriebener und kalligraphisch reich verzierter Koran aus dem osmanischen Reich (Lot 
1505, 19.Jh.). Bereits an der Vorbesichtigung wurde das Werk mit geprägtem Ledereinband 
mehrfach bewundert. Es bemühten sich Bieter im Saal, am Telefon und im Internet um 
dieses wertvolle Buch, das für 320'000.- Franken an den Höchstbietenden ging. Bei den 
historischen Waffen realisierte ein Säbel des „Shamshir“-Typus (Lot 1093) aus Persien (1. 
Hälfte 19. Jh.) mit 32'000.- Franken das Vierfache seines Ausrufpreises. Griff und Scheide 
der Prunkwaffe sind aufwändig mit farbigen Emaileinlagen und Inschriftenkartuschen 
verziert, während die Wootz-Klinge floral geätzte Rückenkehlungen aufweist. Ein weiteres 
Beispiel für das hochstehende persische Kunsthandwerk ist ein mit „Saber“ signierter 
Meshed (Lot 918), der in Ostpersien um 1910 geknüpft wurde. Sein rotes Innenfeld ist 
durchgehend mit kunstvoll geknüpften Floralmotiven und arabeskenartigen Rankenbändern 
in unendlichem Rapport überzogen. Ein Telefonbieter sicherte sich dieses Prachtexemplar 
für 6'500.- Franken. 
 
Farnblatt und Fantasievogel 
 
Der Schwerpunkt der Asiatica-Abteilung lag auf der wichtigen Privatsammlung von Heidi 
Haupt-Battaglia, die sowohl eine einzigartige Auswahl an feinen japanischen Netsuke als 
auch moderne Netsuke westlicher Künstler umfasste. Gefragt war beispielsweise ein 
Netsuke von Yasuaki (Lot 1574) aus Elfenbein mit Einlagen aus Koralle, Schildpatt und 
Horn. Es zeigt ein lachendes Mädchen, das versucht, eine Libelle mit einem Korb zu fangen. 
Es wechselt für 3'800.- Franken die Hände. Aus Eukalyptusholz ist hingegen das Netsuke 



(Lot 1598) des Engländers Guy Shaw (1951–2003) geschnitzt, das die Form eines sich 
kräuselnden Farnblatts hat, in dem sich eine kleine Spinne versteckt. Es findet für 4'000.- 
Franken einen neuen Besitzer. Weder eine menschliche Figur noch ein florales Motiv ziert 
hingegen eine zyprische Oinochoe (Lot 1806, 7.Jh.v.Chr.) aus Terrakotta. Die Kanne ist mit 
einem prächtigen Fantasievogel in roter und schwarzer Bemalung geschmückt. Die antike, 
gut dokumentierte Weinkanne ging für 7'000.- Franken an einen Online-Bieter. 
 
Alte Meister in Öl, Holz und Eisen 
 
Aus dem kleinen, aber feinen Angebot an Altmeistergemälden ist ein Werk (Lot 3100) des 
Meisters mit dem Papagei (Antwerpen, 1.Drittel 16.Jh.) zu erwähnen, das Maria mit dem 
Kind darstellt. Das frühe Ölgemälde realisierte 20'000.- Franken. Wunderbar dazu passen 
würde die sehr seltene, um 1730 entstandene Winterthurer Kommode (Lot 3439) vom 
Meister des Schultheiss-Steiner-Tisches. Der dreischübige Korpus mit geschweifter Front 
auf ausgeschnittenem Sockel ist vierseitig mit kartuschenförmigen Feldern furniert. Diese 
sind mit mosaikartiger Marketerie in Form von Vögeln und floralen Motiven verziert. Das 
museale Möbel mit Originalbeschlägen findet für 12'000.- Franken ein neues Zuhause. Nicht 
weniger rar ist eine astronomische Eisenuhr aus dem 17. Jahrhundert (Lot 3500) mit 
polychromer, figürlicher und ornamentaler Bemalung. Auf dem grossen Zifferblatt sind 
astronomische Anzeigen, der Tierkreis und die Mondphasen dargestellt. Auktionator Antoine 
Schuler kann diesen aussergewöhnlichen Zeitmesser für 7'500.- Franken zuschlagen. 
 
Seltene Uhren und feine Edelsteine 
 
Wer die Zeit lieber am Handgelenk ablesen möchte, der hatte bei der Versteigerung der 
Armbanduhren die Qual der Wahl. Chronographen von Audemars Piguet bis Patek Philippe 
buhlten um die Aufmerksamkeit der Bietenden. Der Star der Stunde war jedoch die Rolex 
"GMT Master II" (Lot 2348, 2009/2010) mit Gelbgoldgehäuse, deren Drehlünette mit 
gefassten Rubinen, Saphiren und Diamanten geschmückt ist. Die aussergewöhnliche Uhr, 
die Uhrmacher- und Juwelierskunst auf einmalige Weise verbindet, geht für 75'000.- Franken 
an eine glückliche Saalbieterin. Bei der vorangehenden Schmuckauktion sind es exklusive 
und unbehandelte Edelsteine, die den Bieteifer des Publikums anstacheln. So wechselt ein 
Ceylon-Saphir-Diamant-Ring (Lot 2064) für 30'000.- Franken die Besitzerin, während ein 
feiner Turmalin-Anhänger mit Kette (Lot 2185) einem Telefonbieter für 19'000.- Franken 
zugeschlagen werden kann. 
 
Ikonen für die Wand und die Hand 
 
Bei den Accessoires de mode waren es wie immer die legendären Handtaschen des 
Luxuslabels Hermès, welche die Herzen der Bieterinnen höherschlagen liessen. Besonders 
begehrt war eine «Kelly Pochette» (Lot 2404, 2006) aus Glattleder in einem Taupe-Ton, 
welche mit 9'500.- Franken für mehr als das Doppelte des Schätzpreises die Hand 
wechselte. Eine andere Ikone bannte Mario Comensoli (1922–1993) auf die Leinwand. 
John Travolta wurde auf dem Höhepunkt der Disco-Welle mit Saturday Night Fever (1977) 
und Grease (1978) zu einem der größten Stars Hollywoods. Das Werk «Discotänzer» (Lot 
3052) des Schweizer Künstlers aus dem Jahr 1982 sicherte sich ein Sammler für 7'000.- 
Franken. Ein Lächeln ins Gesicht zauberte der Anblick eines Fusshockers (Lot 3248) aus 
dunkelbraunem Leder - er ist nach einem Entwurf von Dimitri Omersa (1927–1985) in Form 
eines Nilpferds gestaltet. Das originelle Möbelstück ersteigerte ein Telefonbieter für 1'500.- 
Franken. 
 
 
Nächste Auktion: 14. und 18. – 20. März 2024 
Ausstellung: 8. – 12. März 2024 


